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11 Meihnachtsſpiele für Ulädchen. on Wẽĩ Pailler. Mit Muſikbei⸗
agen von Bern. Deubler Zweite Auflage. Linz, enho K 8⁰
160 S Broſch. 1.80

Ueber die Vortrefflichkeit der Pailler'ſchen Stücke etwas ſagen, iſt
überflüſſig. —

ſt 10 doch IDR Heimatland des Verfaſſers wohl kaum eine uſtalts
oder Vereinsbühne, die nicht chon eines der mehrere dieſer Stücke aufgeführ
hätte und über das engere Heimatland hinaus ſind ſeine Stücke eit verbreitet.
Die euen Auflagen ſind ausgeſtattet mit ſehr Papier und überſichtlichen,
fehlerfreien Druck, der das Memorieren bedeutend erleichtert, und machen der
rührigen Verlagshandlung alle Ehre

Urfahr Groſam.

QAusländiſche Literatur.
eber die franzöſiſche Literatur im Ahre 1900

„ J
Wir ſind bei der neueren Geſchichte angekommen. Fahren wir da fort:
Chuquet (Arthur). 12 jeunesse de Napoléon. 12 R G-

VOIution. Die Jugend Napoleons. Die Revolution.) Paris, OoOolin BdVI 388 S
Auf den erſten Band dieſes bedeutenden Werkes haben wir bereits auf

merkſam gemacht Chuquet befolgt auch un dieſem Bande die gewi lobenswerte
Methode Napoleon iſt ihm Mittelpunkt; dann ber wir Alles, was auf ihnBezug hat, ſo geſchildert, daſs man den geiſtigen Zuſtand Napoleons begreift.Es ird bei der Beurtheilung Napoleons gewöhnlich viel 8 ehr vergeſſen,welche mangelhafte Erziehung ihm 3u el wurde und un welcher Um
gebung ſich m der Jugend befand (übrigens auch ſpäter) Es Dir. noch enn
dritter Band erſcheinen.

ROVIRO (Dac de) Mémores b0 SErVII histoire
de'empereur Napoléon. (Memoiren zur Geſchichte des Kaiſers Na
poleon.) Neue Ausgabe, umgearbeitet und nit Anmerkungen verſehen von

Laeroix. Paris, Garnier fréres. 564 S
Die Memoiren des Savigny (⁷.

eL Herzog von Rovigo) ſtandenimmer in großem Anſehen, weil Savigny eit dem Feldzug un en beſtändig

an der Seite Napoleons war, deſſen volle  8 Vertrauen beſaß, ſo daſs ihm die
wichtigſten Miſſionen übertragen wurden Dagegen warf lan ihm m vielen
Punkten Parteilichkeit vor, ſowie auch Unrichtigkeiten. Die erſuchung, nichtimmer bei der ahrhei bleiben, man ſieht, wie die Höchſten (Napoleon)
8 damit nicht genau nehmen, lag nahe. So war 5 allen Zeiten und iſt e˙S
wohl jetzt noch Lacroix gibt ſich Nun alle Mühe, das Unrichtige richtigſtellen. Er eweist überzeugend, daſs bei der Schlacht von Marengo das
Hauptverdienſt dem General Deſaix Ukommt Sehr gründlich eweist EL, daſsbei der Ermordung des Herzogs von Enghien die Hauptſchuld auf Talleyrandlaſtet. Allerdings iſt Napoleon nicht unſchuldig; ließ ſich durch Talleyrand
5  Um Gewaltſtreich und An Grauſamkeit verleiten So werden noch viele Factarichtig geſtellt. Auf dieſe Weiſe werden die Memoiren eine Quelle erſten Ranges.Lacroix hat auch die Memoiren des Miniſters Bourrienne purificiert und
rectificiert neu (ſtatt Bde. herausgegeben. Aehnlich verfuhr mit den
derniers momeénts de Napoléon t Helene Dal 1e Ur Autommarchi,der vom Sept 1819 bis ode (5 Mai 1821 aQn der Seite Napoleons
war und Tag für Tag alle orfälle und Unterredungen aufſchrieb
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Souvenirs des Guerres d'Allemagne pendant 12

RGEVOlIution Ee1 l'empire. (Par e Baron de Comeau.) (Andenken
die Kriege un Deutſchland während der Revolution und während des

Kaiſerreiches von Baron Comeau.) Paris, Plon 579
Auch dieſes Werk verdient einzelner Details der ähnung. Als

Quellenwerk ird das anze nie gelten. Der Verfaſſer haſcht 3u ſehr nach Anekdoten,
von denen wohl viele einfach der Fama ihre Entſtehung oder ihre Ausſchmückung
verdanken. Auch chreibt ſich Comeau öfter eine U wichtige Olle . * o
beſonders bei der Schlacht von Wagram. Es wäre unbegreiflich, wie ein ſo ent.
ſcheidendes Eingreifen en andern Geſchichtsſ

reibern und Napoleon elbſt ent⸗
gaͤngen wäre Dennoch iſt das Buch einzelner Details, die ich onſt nirgends
vorfinden und die glaubwürdig ſind, dem Geſchichtsſchreiber empfehlenswert.

Souvenirs tirEs des papiers du Comte Auguste de
12 Ferronays (1777—1814 PAT 1e Marquis de OCosta de
Beauregard. (Erinnerungen gezogen aus den Schriften des Grafen
de la 7—1. von M de eaur.) Paris, Plon 426 S

Der Geſchichtsforſcher ird In dieſer Schrift manche intereſſante Details,
beſonders über den Herzog von Berry, deſſen Adjutant der Graf de la Ferronays
durch viele Jahre war, erfahren Leider ſind die intimeren Verhältniſſe der
Bourbonen wenig erbaulich, wofür dieſes Buch ein neuer Beweis iſt Erbaulich
iſt Iul die treue Anhänglichkeit 6 edlen Grafen An die Bourbonen trotz aller
abſtoßenden mſtände, eine rührende Anhänglichkeit, wirklich würdig einer
beſſeren Sache und eſſere Perſonen.

Rousseau (Frangçois). Cléber 61 Menou Egypte
depuis 1e départ de Bonapart e. (Aout—
(Kleber und Menou mn Egypten nach der Abreiſe Bonapartes. Auguſt 179  O
bis Faris, Pigard. LIX 455 S

Dieſes

1 Werk iſt umſo wertvoller, da 8 ſich 5 auf D3e
Darſtellung und Sprache laſſen nichts wünſchen übrig Aus dem Ganzen
geht klar hervor, daſs Kleber und noch mehr Menou ihrer Aufgabe nicht e·
wachſen Kleber var tapfer, aber nicht einſichtsvoll. Da eimn perſönlicher
Feind Napoleons war, that CV das Gegentheil von den weiſen Anordnungen,
die Apoleon ihm hinterlaſſen Ite ſchmerzte eS ihn, als vernehmen
muſste, daſs der n einen Berichten an das Directorium ſo viel geſchmähte
Napoleon erſter allmächtiger) Conſul wurde! Aus kleinlicher Rachſucht Uchte
durch boshafte Carrieaturen ſich chadlos halten, wodurch ſeinem Anſehen
nur chadete. Der Dolch von oleyman verſchaffte ihm noch einen ehrenvollen
Tod Menou, ſein Nachfolger, war weder tapfer noch intelligent. Die äne,
die entwarf, wären nicht u geweſen; allein EL verſtan 8 nicht, ſie aus  —  2
zuführen.

Denis (Samueh. Histoire Contemporaine. Le Chute
de 'Empire. Le gouvernement de 12 6fense nationale.
L'ASSemblée nationale. (Geſchit der Gegenwart. Der Sturz des
Kaiſerreiches. Die Regierung der nationalen Vertheidigung. Die National
verſammlung.) Paris, Plon-Nourrit. Bd —472

Dieſes Werk auf die zwei erſten An wurde ſeinerzeit aufmerkſam
gemacht/ iſt unſtreitig von großer Bedeutung, man nicht gerade mit
llen Anſichten 8 erfaſſer einverſtanden ſein kann. Gründli keit und lebendige
Darſtellung ind ſeine großen Vorzüge Dieſe beſitzt auch der vorliegende dritte
Band In dieſem werden die Friedensunterhandlungen, die Commune und ihre
Unterdrückung geſchildert. Er chließt ab mit der denkwürdigen Sitzung der Natio  E  —
nal

Verſammlung März 1871 Thiers ird nach Verdienſt nicht
gelobt. Es ird noch ein terter an folgen
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OChélard (Raouh). La Civilisation frangaise dans 1e
développement de I'Allemagne: Moyen 8E (Die franzöſiſche
Civiliſation un der Entwicklung Deutſchlands. Mittelalter.) Paris, Mereure
de France. 358

Dieſes Werk führen tr mehr als Curioſum N Der Miniſter Guizot
hat einmal geſagt: „Man kann ohne Uebertreibung agen, Frankreich ſei das
Centrum für die Civiliſation Europas“ Dieſen Grund atz ill der Ver⸗
faſſer auf Deutſchland anwenden. Er will daher zeigen, daſs die Bildung nicht
ſowohl von talien, wie gewöhnlich Angenommen wird, ondern vielmehr von
Frankreich nach Deutſchland gekommen ſei Er theilt das Mittelalter n drei
Epo en Ern, in die merovingiſche, un die karolingiſche und un die capetingiſche
(bis Jum u des Mittelalters) Bei jeder Periode ucht darzuthun, wie
religiöſes Leben er), Wiſſenſchaften (Univerſitäten), un Poeſie, Proſa,
Geſittung (Kreuzzüge, treuga Dei) U. on Frankreich ausgiengen. Ob da
bei keine Uebertreibung vorkomme, gen Andere beurtheilen. Immerhin iſt das
mit großer Sachkenntnis geſchriebene Werk für Culturhiſtoriker ſehr intereſſant.

Vallery-Radot Réné) La VIE de Pasteur. (Das Lehen
Paſteurs.) Paris, Hachette. 692

Es war E  2  * daſs Paſteur, deſſen wohlthätiges Wirken welt⸗
bekannt iſt, nicht ange auf einen Biogra  en werde warten müſſen Vallery⸗Radot hat ſeine Aufgabe vorzüglich gelöst. Es iſt ihm aber nicht ſowo darum

un, die außerordentlichen Kenntniſſe desſelben, den roßen Gelehrten uns
vorzuführen, als vielmehr ſeinen edlen Charakter u allen ebensverhältniſſen
ſchildern, ihn als das nachahmungswürdige Nuſter eines Menſchen und enzeigen

Martial de Salviac M UFn bpeuple antique
Une COolonie gauloise DAVS de Ménélik. Les Galla,

grande nation africaine. Ein altes Volk oder eine galliſche Colonie
im Lande des Menelik. Die Galla, große afrikaniſche ation. Cahors,
Plantade 424 Reich illuſtriert und mit einer HKarte.

Ob die Galla in Afrika mit den Franzoſen wirklich ſtammverwandt eien,
iſt enne Frage, die der erfaſſer noch nicht allgemeinen Befriedigung gelöst
haben dürfte. Doch das iſt ebenſache; die Arbeit iſt dennoch von großem Werte
Der Verfaſſer, ein Kapuziner, hat lele ahre inter dem Naturvolke der Gallas
gelebt; ſoll bei Millionen ählen und wohnt zwiſchen Abeſſynien
und i Somalis. Martial iſt 0  er iun der Lage, Zuverläſſiges Üüber  1 Sitten,Gebräuche, Religion, Bildung, Sprache, Kunſt U. dieſes wenig bekannten
Volkes ieten

ggermont (L.) Voyage Autour du globe, Japon.
Reiſe die Welt Japan.) Paris, Delagrave. 522 eit vielen
Illuſtrationen, Plänen und Karten.

Eggermont iſt als Diplomat, als Gelehrter bekannt. Er beſitzt aucheine feine Beobachtungsgabe, charfes Urtheil, vortreffliche Darſtellungsweiſe, ſodaſs ſein Werk nach Inhalt und DTrm allſeitig gelobt ird
Chabin (EB. Les Vrais principes du Droit —

turel, politique E S0OCal. (Die wahren Grundſätze des natürlichen,
politiſchen und ſocialen echte Paris, Berche Et TPralin. 343

Der Hauptzweck dieſer Schrift iſt 3u zeigen, wie mangelhaft die rein
natürlichen, philoſophiſchen, heidniſchen Grundſätze mn Bezug auf Recht und Moral
eien. Wohl hatten einzelne große Geiſter manch' wichtige Wahrheit erkannt,ber Dte unvollkommen Mitten inter den Wahrheiten efinden ich noch die
größten Irrthümer, ſo n Bezug auf Selaverei, das Verhältnis des weiblichen
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Geſchlechtes, das Recht der Väter Über die Kinder und natürlich beſonders auch
in Bezug auf den Götzendienſt. Auch die chriſtlichen der ielmehr nichtchriſtlichen
Lehrer über ſociale Fragen, wie Hobbes, Rouſſeau, Comte, Ourrier ind un
ere Irrthümer gefallen Dies ird alles gründlich und klar bewieſen Ein
beſonderer Vorzug des Buches beſteht darin, daſs der Verfaſſer ſich vorzüglich
mit actuellen ematen beſchäftigt, ſo mit Krieg, Selbſtmord, Duell, Ehe, Ehe⸗
ſcheidung, das Recht der Eltern bei der Erziehung der Kinder, die Unterrichts⸗
freiheit, das Capital und die Arbeit, die Syndicate, das allgemeine Stimmrecht,
den Parlamentarismus

Wulf (M de) Histoire de 12 philosophie médiévale.
(Geſchi der Philoſophie des Mittelalters.) Paris, Alean Gr 480 S

Großes Lob wird dem erfaſſer für dieſes gründliche Werk geſpendet.
Als Einleitung werden die philoſophiſchen eme der Orientalen und Griechen
n 1* auseinandergeſetzt. Bei der Philoſophie des Mittelalters unterſcheidet
der erfaſſer ler Perioden die Anfänge der Scholaſtik bis 5  Um nde des

Jahrhunderts), die Glanzperiode derſelben (13 Jahrhundert), ieder—
gang und Irrgänge (14 und theilweiſe Jahrhundert), fernerer Nieder

und neulle Syſteme (bis JUum Jahrhundert). Philoſophen, die zwar ſpäter
lebten, ber ich den Scholaſtikern anſchloſſen, wie olet, Melchior Canus,
Suarez werden mit Recht auch noch vorgeführt.

OCarra de VauX (B.) AVicenne. (Avicenna.) Paris, Alean
III 302

Carra de Vaux iſt Profeſſor aRant katholiſchen N  itu (Univerſität) mn
Paris Er iſt durch ſeine Ueberſetzungen und Editionen arabiſcher Auetoren un
den gelehrten Kreiſen eine hochgeachtete Perſönlichkeit. Die Philoſophen werden
8 daher mit Freuden begrüßen, daſs dieſer Fachmann erſter Claſſe inmal den
größten arabiſchen Philoſophen, Avicenna, der auf die Philoſophie des Mittel⸗
alters den größten Einfluſs ausübte, einer gründlichen und erſchöpfenden Be⸗
prechung 0 Wir erhalten durch dieſe Schrift zugleich eine Geſchichte der
Entwicklung der Philoſophie von Muhamed bis Avicenna.

Anmerkung: Avicenna, geb 980, geſt 1087 var Leibarzt mehrerer
Sultane. Er ſchrieb chon mit Jahren eine Eneyklopädie (Mathemat. exc.).
Sein Hauptwerk u eine Canon68 der Heilkunde, die bis auf die Neuzeit un
höchſtem Anſehen anden. Hier kommen beſonders mnm Betracht eine Commentare
3u Ariſtoteles De anima, De Coelo, Ausceultationes physicae, Metaphysica,
Analyſe 66 Organon. Seine Werke wurden chon im Ja  Unde ielfach
7. 1493 1495) gedruckt.

Ahr Oh.) OCours de philosophie SUIVI dE
'histoire de —12 philosophie. (H der Philoſophie ſammt der
Ge
51 ſchichte

— der Philoſophie.) Paris, Briguet Bde III 547 und

Es *  genüge, Fachmänner auf dieſes ausgezeichnete Werk aufmerkſam
machen, welches alle obſprüche, die ihm von den Recenſenten geſpendet werden,
wohl verdient.

Purina? (Msgr.) PrOIS flEaux de 12 Classe OuvVriére.
La Violation de 1 —101 du Dimanche, Paleoolisme . 1
mauvaise 6Nu des menages 0uvriers. ret Geißeln der
Arbeiterclaſſe. Die Uebertretung des Gebotes iun ezug auf den Sonntag,
der Alkoholismus und das fehlerhafte Haushaltungsweſen der Arbeiter.)
Paris, Roger. 256

Der Biſchof von Naney, Msgr. Turinaz, iſt unermüdlich im ampfe
gegen die ſocialen Schäden unſerer Zeit Mit Recht nenn die drei hervor⸗
gehobenen Uebelſtände wahre Geißeln für die arbeitenden Claſſen was wohl
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nicht bloß un Frankreich, ſondern auch anderswo gilt Er ſchildert die Uebel  2
ſtände wahrheitsgetreu, geſtützt auf eigene Erfahrung und auf die Ausſagen
glaubwürdiger Zeugen, owie geſtützt auf reiches ſtatiſtiſche Material, daſs
man ihm keine Uebertreibungen vorwerfen kann Msgr. Turinaz gibt auch einige
Mittel zur Hebung der Uebelſtände. Schließlich ermahnt CEL (beſonders die
Arbeitgeber) dringend Ur Anwendung derſelben. Ein Werk, Iun dem Social⸗
politiker viel Intereſſantes finden werden, iſt Unſtreitig folgendes:

du Plessis de Grénéden. Histoire de 'autortitéEé
paternelle Et de 12 S0CiEt6 familiale FPranee AVant
1789 (Geſchichte der väterlichen Auctorität und des geſellſchaftlichen Familien⸗
ehens VIi Frankreich vor 1789 Paris, Rousseau. Gyr 625

In der Einleitung ird das Familienleben, wie eS das Naturrecht und
die Grundſätze des Chriſtenthums verlangen, ſehr gründlich und ſcharfſinnig
auseinandergeſetzt. In der Geſchichte desſelben unterſcheidet der Verfaſſer drei
Perioden: die Uranfänge (vor dem Jahrhundert), das fränkiſche Zeit
C (7 bis Jahrhundert), das Meittelalter und die Zeit (11 18

Jahrhundert). Bei jeder Periode werden folgende Punkte beſprochen Die
väterliche Gewalt über die Perſonen, über das Eigenthum, Üüber die Dauer der
väterlichen Autorität, die theilweiſe Verminderung und das ren derſelben,
über die Adoption, uneheliche Kinder, das Familienverhältnis im Allgemeinen.
Den Uſs bildet eine vortreffliche Abhandlung Üüber die Umwälzung ( bis
herigen Verhältniſſe durch die Revolution.

ID  d héEmar (Vicomtesse). 12 Femme catholique 81
14 démocratie française. (Die katholiſche Frau und die franzöſiſche
Demokratie.) Paris, Perrin. 316

Die Schrift enthält viel Schönes, Nützliches, was auch die deutſchen Frauen
ſich merken dürften Beſonders vortreffliche Gedanken enthält ſie über die Er⸗
ziehung der weiblichen Uugend Leider iſt die Verfaſſerin auch nicht gan frei
von dem, was jetzt Frauenemancipation nennt und die wie 90  &  nfluenza
überall einzuſchleichen verſteht.

Martin (Germain). La grande industrie 8S0uS 1e Ye
de Louis XIV (plus partieulièrement de 1660 — 1715.)
(Die Großinduſtrie Unter der Regierung Ludwig XIV.; vorzüglich von
1660—1715.) Paris, Rousseau. II 416

Ausführlich und gründlich werden hier alle Beziehungen und Berührungs⸗
punkte, welche der Q reſp der König, mit dem, Was wir jetzt nduſtrie
heißen, was aber damals Manufactur enannt wurde, atte, auseinandergeſetzt.
Beſondere Aufmerkſamkeit wurde em Miniſter Colhert und ſeinem Syſtem e·
ſchenkt Colbert war nach der Anſicht des erfaſſer mehr Staatsmann und
Finanzmann als Oekonomiſt. Nicht ſowohl die Bereicherung des Volkes, als
tlelmehr diejenige 8 Staates (des Königs) lag ihm NI Herzen. Für Hiſtoriker
und Socialpolitiker hat das Werk unſtreitig große Bedeutung.

Longhaie (G.) Dix neuviéme 816cle. ESquisses
litt éEraires et morales. Premiére période —1 Das
neunzehnte Jahrhundert. Literariſche und moraliſche Skizzen. * Periode
1800 — 1830.) Paris, Retoux. 422

Da dieſes Buch gegenwärtig un Frankreich großes Aufſehen erregt, iſt eS
geziemend, dasſelbe erwähnen. Longhaie gilt mit Brunetiéère und Faguet
als einer der erſten Literatur⸗-Kenner und ⸗Kritiker der Gegenwart. Er über
ragt die anderen noch durch ſeine philoſophiſchen und theologiſchen Kenntniſſe
In dieſem erſten an ird das Wiederaufleben des Chriſtenthums geſchildert,
ſodann das Entſtehen der modernen Literatur und ihre Träger: Chateaubriand,
Mad de Staél, Jo de Maiſtre, Bonald, Lamenais, Lamartine 2
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Auamboja (Gabriel d L'abdication. Roman Soctal.

(Die Abdication Verzichtleiſtungl. Soctaler Roman.) Paris, Briguet
Dieſer Roman iſt durchaus actuell, und 5  war nicht bloß für Frankreich,

ſondern auch für andere Länder: Fortwährend ird 10 eklagt, flüchte ſich
vom Lande in die Stadt, auf dem Lande ſeien keine Dienſtboten, keine Arbeiter

bekommen. Ferner ird eklagt, daſs der Adel, überhaupt die höheren Stände,
nicht mehr ſo viel influſs auf das olk ausüben wie ehedem. Der erfaſſer
iſt mit Recht der Anſicht, daſs auch da das Uebel nicht von niederen, ſondern von
den höheren Ständen ausgehe Der Adel, die Reichen ziehen ſich In die Städte
zurück. iſt thnen U langweilig auf dem Lande; öchſtens ein paar Monate
iR Sommer kann eS dort aushalten. Auch die Aerzte, zuweilen ſogar
Geiſtliche, reben nach der ſt es da 3u verwundern, auch die
niederen Stände ihr Glück QWi der nden hoffen? Im vorliegenden
Roman en wir einen reichen Gu

eſitzer, Robert de Blincourt. Er iſt von
ſehr Familie, jung, ſchön, reich, talentvoll; beſitzt die Hochachtung und
Verehrung der ganzen Gegend. Er hat auch chon eine Perſon, die un jeder
Beziehung für ihn pa als Lebensgefährtin gefunden. Alle  8 läſst offen,
werde auf ſeinem Schloſſe glücklich ſein Uund viele Glückliche machen Da
ern eine ſchöne Pariſerin kennen; ſie rau ihm ſein erz! Er olg ihr
nach Qris, Uhr ein müßiges, fröhliches Leben. Sei Güter läſst Un
Beamte verwalten Nur ſelten und für wenige Wochen bewohnt die junge Herr

das väterliche Schloſs; 8 iſt der Dame 8 langweilig. Mit Recht nennt
der Verfaſſer das eine Abdankung, elne Verzichtleiſtung auf die Achtung, Liebe
und das Zutrauen der Bevölkerung. Durch mehrere Generationen hindurch waren
die oſsherren, ſeine nen, die Vertreter des Landes un den niederen und
höheren Ipern. etzt omm wieder eine Zeit, woO Wahlen mn ver  2  2
ſchiedene ehörden ſtattfinden. Der junge Herr wünſe als Deputierter, Senator
gewählt 3u werden; aber umſonſt, teman rühr ſich Niemand kümmert ſich

ihn J

ſt das nicht begreiflich? ſt 8 bei ſolchen Verhältniſſen nicht begreifͤ-
lich, daſs viele Adelige und Reiche den influſs auf das olk verloren haben?

Salzbur Näf, Profeſſor f. R

Bericht über die Erfolge der katholi  en Miſſionen.
Von o  H EL, Dechant und Stadtpfarrer un Schwanenſtadt

„Judas, der überaus Tapfere, mahnte das Volk und brachte
eine Sammlung zuſtande und ſandte Drachmen Silbers nach
Jeruſalem. II ACC 43

Dieſe Stelle der Schrift iſt uns woh bekannt. Es iſt aAſür geſorgt,
daſs tr ſie nicht vergeſſen: jene ernſte Zeit, da das Hottes allſeits
von Feinden edrängt ar. Die Beſten des Volkes waren un den Kampf
ausgezogen und erfochten ihre iege Unter ührung des Helden udas,
des Makkabäers

Wir können ſie nicht vergeſſen, weil ir eine Zeit mitleben, wo
das Volk Gottes mn ähnlicher Lage iſt und ich den Namen „ſtreitende
Kirche“ wohl verdienen muſs Es tobt eln ampf ohne Ende ́um die,
welche treu zu ihr halten.

Zu dieſem Kriegsheere der Kirche ehört auch die anſehnliche Schar
Jener, deren Waffenrock, chwarz auf blau, weitum In der katholiſchen Welt
wo ekannt und gerne geſehen iſt die Männer der Quartalſchrift.
Dieſe hält ihre Schreiber und Leſer feſt zuſammen un guter Mannszucht,

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1901


